
Pastoraltheologische Informationen Ihl
3333254

Herbert Haslinger
Wissenschaftistheoretische Wegmarken:
Selbstverständnisformeln der Praktischen Theologie
„DIie geringe Zahl semer Hauptgedanken macC den Philosophen d
und die Hartnäckigkeit und Lästigkeit, mı der ET SIE wiederholt.“ Ga-
nettis Wort ermutigt ZUuU eıner Sprachform, auf die speziell n /Zusam-
menhang mıt den Bemühungen Ine Selbstverständnisklärung der
Praktischen eologie als Wissenschaft zurückgegrıffen wird, nämlıich
ZUuU  3 eDrauc von Formeln. Seit den nfäangen der wissenschaftlich-
uniıversıtär verlaliste IScChe eologıe ırd versucht, das, Was
[Nan\n Jeweils dieser Wissenschaft versie In Komprimilerten SÄät-
zen mı einer omposition der zentralen, irreduzıblen Begrıffe, ben In
Formeln auszudrücken, hartnäckIg, pomntiert, aCcCNdruc

und g6eEgeEN andere abgrenzen können, Iso der eige-
nen Position scharie, dentifizierbare Konturen verleihen.
Da Iso n solchen Selbstverständnisformeln wissenschaftstheoreti-
sche egmarken der Praktischen 1 heologıe gesehen werden KON-
nenN, MOC ich IM ljolgenden Beitrag einige aktuelle, n der Zeıt
set dem /welren Vatıkanum In den praktisch-theologischen Diskurs
eingebrachte Formeln darstellen, ıihnen wichtige Entwicklungs-
Iınıen DZW inhaltlıche Komponenten der Selbstverständnisklärung der
Praktischen Theologıe kenntlich machen

Von der Tätigkeit des lerus "”Selbstvollzug derK

IC hne rund SOll Rahner den Reigen eröfinen DIie Volnn ıhm
vertreiene Praktische eologıe, einer umfangreichen KOonzeption

In orm des In den Jahren 1964 DIS 1972 erschienenen
fünfbändigen „Handbuchs der Pastoraltheologie“® markıert den Be-
gınn eıiıner auft den theologischen Grundlagen des /weiıten Vatıkanum
nach ıhrer eigenständigen Identität suchenden und auf die Herausior-

‚anettl, Elıas Die Provinz des Menschen; hiıer zitiert nach Reitter, Josef Der
Blick, 1./73; n Reifenberg, 'eier Hg.) CSO1t das el  nde eImnNIS es) für
alter Seilde! zu Geburtstag, ürzburg
rnold, Franz-Xaver/Klostermann, Ferdinand/Rahner, Karl/Schurr, Viktor/ Weber, |_e-
onhard Hg.) Handbuch der Pastoraltheologie. rakische Theologie der Ir n
rer Gegenwart, Bände |- reiburg 1964-197/72
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derungen der eutigen Lebenssituation der Menschen reagierendenPraktischen eologie. Sie Iıst nach Rahner „die Iheologische Wissen-
a die aus eimner theologischen Reflexion und Deutung der Je jetztgegebenen Sıtuation der Kırche heraus auf den Je jetzt älligen Selbst-
VONZUG der Kirche (als gegebenen und seinsollenden reflektiert. *$
Diese Formel lıe IC hne Widerspruch. Vor allem die OKUSSIE-
1und des Blicks der Praktischen Theologie aut den „Selbstvollzug der
Kirche weC den Argwohn, hıer könnte „eEIN übergebührliches nier-
SSsSe der Kırche sıch selber‘“* Ine Ideologische Selbstrechtferti-
QgUuNndGg, Ine auTt dıe Bınnenfunktionen Ixierte und VOoT den ufgaben In
der Welt absehende Tätigkeitsrichtung der Kirche IM piel sSen Eine
aNngeMeESSENeE Einschätzung hat jedoch berücksichtigen, daß die
Frorme!l sıch profilieren ßie egenüber eIner app zweihundertjäh-rigen Geschichte der uniıversitär-wissenschaftlich verlalsten raktıi-
Schen eologie, In welcher diese üuber weıite recken als Dloßes
Ausführungsinstrumen kKirchenobrigkeitlicher Interessen galt, In ihrer
Eigenständigkeit als theologische Wissenschaft angezweillelt WAal, n
den klerikalen Funktionsträgern dıe einzigen ubjekte ihres efle-
xionsgegenstandes sah und Sıch selber immer wieder [IUTr in der
kundären olle der Anwendungsinstanz der andernorts formulierten
theologischen Lehrinhalte wiederfand, KUTrZ n welcher die
Praktische Theologie als loße ammlung monolinearer Anleitungenfür die Tätigkeiten des Klerus Detrachtet wurde Vor diesem Hınter-
grund SIN olgende Bestimmungen der Rahnerschen Formel g -wıichten
DIe Praktische Theologie irmiert als INe theologische Wissenschaft,

als INne Wiıssenschaft, die AaUS SICH heraus und NIC| NUur In
Ableitung VOTI anderen theologischen Wissenschaften diıe eigen-
ständige und eigentümliıche ualıta: authentischer FT heologie hat, und
als theologische Disziplın, die aus sıch heraus auf eigene Weise den
Anspruch eıner Wissenschaft und [1UT den Anspruch der An-
wendung eıner Wissenschaft erlüllen hat
DIie „Heflexion und Deutung der Je jetzt gegebenen ualıon der Kiır-
che“ die Wahrnehmung DZW das Verstehen der ituation, Irc
ausdrücklich als theologisch qualifiziert. DITZ Wahrnehmung des KON-
lexies jener Praxis, die den Reflexionsgegenstand der Praktischen
Theologie abgıbt, verliert ihren mınderbewerteten Status eıner INTS-

Hahner, Fastoraltheologie. Wissenschaftstheoretisch, In Klostermann,
IandbDuc| der Pastoraltheologie Band reiburg _Br 1972, 303-395
Ferdinand/Rahner, Karl/Schild, ans|jÖörg Hg.) Lexikon der Pastoraltheologie
Biemer, Günter/Siller, PIus Grundfragen dereneologie, alnz 1971,



HASLINGER SELBSTVERSTANDNISFORMELN
konstruktion Vorftfeld eigentlichen Theologie und wırd als FTr-
kKenntnisproze ß mMT SIGENET theologischer ıgnıtät Dewu ßt intendiert
DIe Praktische Theologie reflektiert auTt den jeizt älligen Selbstvoll-
ZUG der Kirche Das el SIe Derücksichtigt dıe Zeit Stelle der
von ınr reflektierten Praxıs als konstitutive Komponente des Erkennt-
NISDTOZESSES, rechnet mı der Vorläufigkeit und Revisionsbedürftigkeit
der SEIGENEN Erkenntnisse uUund vollzieht amı Wechsel ihrem
Selbstanspruch WEO Vol iImmergültigen Universalaussagen hın zu  3
Bemühen dıe EIgENEN Erkenntnisse sıtuationsadäquat und für die
gegebenen Anforderungen relevant alten
DIE Praktische eologie reflektiert auf den Selbstvollzug der Kirche
Der Grundduktus der Kahnerschen eologie legt nahe, dieses
Iheorem NIC Ichtung IXierung der Kırche auf SICH selbst

interpretieren, Sondern I Ichtung kriti  chen UÜberwindung
der IXierung pastoraltheologischer Reflexion auf dıe klerikalen Funk-
{der Kırche Wenn MI „Kırche dıe Gemeinscha derer g e

IST die SICH dem Nspruc der Nachfolge Jesu Ihrer
gEeMEINS.  n Identität als äubige zusammenfinden ann ST mın
„Selbstvollzug der Kirche der umfassende Praxiskomplex lıc|
dem Den diese Gläubigen ıhr Kırche Sein auf verschiedene INAIVI-
duelle der gEMEINSAME wechselnde Weise selbst vollziehen
Das Selbstvollzugstheorem findet also Poirnte darın daß die
Praktische 1 heologıe NIC mehr [1UT die kleriıkalen runktionsträger
Sondern lle Gläubigen als ubjekte der VOoTl) ıhr reflektierten PraxIıs
Degreift
DIie Praktische eologie dıfler.  yÄl zwischen gegebenen
und seinsollenden Selbstvollzug der Kırche DIe loße epro-
duktion und Stabilisierung des Status QUO IST ihre ache NIC Sie DEe-
grei als ihre Auifgabe Abstand dem GeDbilde „Kırche neh-
men die Kırche AaUuUs diesem Abstand heraus n kribischen ugen-
scheımn nehmen und SIE UurcC dıe Unterscheidung zwischen
„gege! und „seinsollend“ zwischen realem /Z/ustand und dealan-
SPFrUC Prüfung und Veränderungspotential uniterzie-
hen

WI Kirche und Gesellschaft

Auch WeTNNn Man nschlag MNn daß Kar/! Rahner mın dem „Selbst-
vollzug der Kırche dıe Wahrne  UNg der Praktischen Theologıe K@I-
NESWEQS auf das institutionelle System Kirche wollte üuhrt
doch kKeıin Weg aran VOrDe! da mI dieser Forme!l als Reflexionsge-
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der Praktischen eologie bDen die PraxIis der Kirche, We

uch der Kırche Im umfassenden Sınn der Gemeinschaft der Gläubi-
gen, estimm ırd Nochmals Ist en gENaUES Hınschauen nÖtIg ESs
2] „Selbstvollzug der Kirche“, NIC jedoch Selbstvollzug DZW Pra-
XIS n der Kırche Man kKann ISO Rahner anhand dieser Formel NIC
unterstellen, ET hätte MNUur dıe PraxIis IM lıck, diıe innerhalb des siruktu-
reil-ınstitutionellen Rahmens der Kırche stattfiındet Fr sel nterpre-
tıert SeINe Aussage S| daß Dewußt uch die Praxis der Kırche, die
über den Sozialraum Kırche hinausgrei und als polıtisches Handeln
In der Gesellscha angesiedelt Ist, darunter Subsumiert werden muß.>
Um letzteres Anlıegen Detonen, wollen einıge andere Selbstver-
ständnısformeln den EeZUg der praktisch-theologischen Reflexion auf
dıe PraxIıs der Kırche als eınen Rahmen überwinden und auf
die Praxis n der Gesellscha auswelten Insbesondere Gert Ötto hat

sSıch zZu Programm gemacht, die IXierung der Praktischen
Theologie aut diıe klassıschen innerkirchlichen Tätigkeitsbereiche
durc  rechen und den „Komplexe(n) Zusammenhang, das vielschich-
tige Vorkommen VOol ellgion Uund Kırche In der Gesellschaft® als Ih-
ren Reflexionsgegenstand nachzuwelsen. Der Bezugsrahmen der
Praktischen eologie Ist für ihn Iso die Gesellscha als Ganze, In-
nerhalb der dıe Kırche en Teıl ISst und SICH für diese Realıtät der Ge-
sellschaft In Dienst stellen assen MU  &D SO versie Ötto „Praktische
F heologıe als kritische Theorie reiigiös vermittelter Praxis n der Ge-
SEeschafiu7
Unmittelbar n NSCHAIU aran SIN Zzwel weitere Formeln MNeNNenN,
die das VOll tto propagıierte Anlıegen eiıner Uberwindung der binnen-
kırchlichen IXierung aufgreifen und dıes UurCc diıe Bestimmung der
Gesellscha als Kontext der praktisch-theologischen Reflexion DZW.
der kırchlichen PraxIis uch n ihrem Wortlaut erkennen assen Für
Norbert Greinacher Ist diıe Praktische 1 heologıe dıe „KIITSCHE Theo-
e kiırchlicher Praxıs n der Gesellschaft‘®. Und rsi VOT kurzem schlu
Andreas Heyli folgende Definition VOT „Praktische eOologie iSt

CC
Vgl Rahner, Karl Pastoraltheologie, 404
ÖOtto, ert Grundliegung der Praktischen eologie, München 1
Fbd II® vgl Otto, Zur geg!  en DISKUSSION In der Praktischen Theologie
esen und exie als men und Orlentierung, 23: In Otto Hg.) raktisch-
theologisches Handbuch, Hamburg 1970, G-24
Greinacher, raktiısche Theologie als kritische Theorie kiırchlicher In
der Gesellschaft:; In Theologische Quartalschrift 283-299
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TMÜSCHE Theorie kırchlich vermmntelter christlicher Praxıs n der Gesell-schaft‘®
Nun zeigen diese drei Selbstverständnisformeln [1UTr IM EZUGgauf die Gesellscha: INe Gemeinsamkeit, sondern uch n der Be-
stimmung des Odus der Praktischen Theologie als kritische Theorie
Damlit ISt Ine Orientierung der n der Frankfurter Schule formulier-
ien „Kritischen eorie“ zZzuU  3 Ausdruck gebracht, hne daß aDe!l dıe
Praktische Theologie mıf der rmüschen Theorie und umgekehrt iden-
INZIEe würde, ohl Der mıt der Intention, daß das In dieser SOzlalphı-losophischen Denkrichtung lıegende Wwissenschaftliche Potential n der
Praktischen Theologie ZUT Geltung omm Gert ÖOtto Dezieht sıch DEl
dieser Orientierung VOT allem auf Max Oorkheiımer und drei AS-
pekte, die INe Praktische Theologie als rmüsche Iheorie auszeıch-
E1 ersiens die Betrachtung der Menschen als Produzenten und
NIC als Produkte) all ihrer hiıstorischen Lebensformen und damit VeT-
bunden der Anspruch, diıe Verhältnisse NIC eiınfach als gegeben
akzeptieren, sondern SIE als Objekt des menschlichen Gestaltungs-
vermögens betrachten:; zweitens die INSIC| In dıe gesellschaftlı-
che Bedingtheit jeder geistigen Erkenntnis und der damıt verknüpfte
amp enüber SCcNIiechter Wiırklichkeit, der den enschen mıt S@I-
ne/\n Möglichkeiten Zu  - Z/weck hat; drıttens diıe Motivation, sıch für @1-

Weltgestaltung gemä den Bedürfnissen der enschen eInzuset-
zen und ZUT „Emanzipation des Menschen IUS versklavenden Ver-
hältnissen“!] beizutragen.
Von besonderem Interesse ISst MUT), daß sıch die drei Formeln VT
Otto Greinacher und VOIll Heyl In der Bestimmung der PraxIis, auf
weilche dıe Praktische eologıe eigentlich reflektiert ausgedrüc
Jeweıls ImM ellel der Forme!]l n signifikanter Weise unterschne!l-
den Das Bemühen, die kırchliche ntrovertierthe! des praktisch-
theologischen Blicks aufzusprengen, führt ÖOtto daZzu, UrC den Be-
ZUG auf die religiös vermittelte Praxıs uchn den Meflexionsgegenstand
der Praktischen Theologie entsprechend weıt und offen, EeXIDe

für die Wahrnehmung Jjeweils und prinzZIpIEN nıe aD-
schließbarer Praxisbereiche, fassen Das Terraın, auf weilichem
sıch diıe Praktische Theologie DE der üllung ihrer Aufgabe De-

Heyl, Andreas VO|  =) raktsche Theologie und Kritische Iheorie. Impulse für eiINe
praktisch-theologische Theoriebildung, Stuttgart 199
Vgl Otto, Gert Grundiegung der Praktischen Theologie, S

11 Horkheimer, ITradıtionelle und kritische eorıe. Fünf e, rankfurt/Main
1992, vgl ebd 1-2|
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WEQGEN! hat, Ist demnach omplexe Zusammenhang von eligion
und Gesellschaft, dessen Teildie Kiırche ist" 12
emgegenüber biınden Greinacher und vVon Heyli die Praktische
Iheologıe wieder stärker die explizit kirchliche Praxis Als MÜSCHE
Theorie kırchlicher Praxıs hat dıe Praktische Theologie nach rel-
nacher die Aufgabe, "alle Einstellungen und Handlungs- und erhal-
tensweilsen Dedenken, die VvVon einzelnen Christinnen und rsien
oder christlichen Gruppen entweder In der nnerkirchliche entlichn-
keıt oder IM amen der Kırche oder einfach als Kırche in der Ge-
samtöffentlichkert vollzogen werden"!3 Jede PraxIıs Im indiıviduellen
und gesellschaftlichen Lebensbereiıch, diıe ZWarlr christlichen
Maflßstäben stehen und ImM Zusammenhang VonNn eligıon und Gesell-
SC angesiedelt semn aQ, edoch NnIC diese ignatur des Kırchli-
chen würde siıch demnach aulserna des Aufgabenfeldes der
Praktischen Theologıe einden und ware von der theologischen

reflektieren !4 Von Heyl zZzIe mıit semner Formulierung "kirchlich
vermittelte CNrN’SÜN Praxis" entgegen dem ersien Eindruck eInNeS
BEeZUgS auf den Gesamtkomplex der christlichen PraxIıs den Rah-
[Mel praktisch-theologischer Reflexion nochmals Auch ET
übergibt dıe Reflexion der cnristlichen Handlungsvollzüge einzelner
Personen WIe uch gesellschafttlicher Sozialformen In die Zuständig-
keit der und ordnet der Praktischen Theologie die kirchlich-
institutionalısierten Handlungsformen nier letzteren versie er
die Praxıs Im Rahmen der gesellschaftlich zugewlesenen und sSeIınes
FErachtens uch IDIISC egründeten Funktionen der Kontingenzbe-
wältigung und Wertvermittlung, Im Rahmen der offizıellen Strukturen,

der amtlıchen. feierlichen, Ööffentlichen Präsentationsformen der
Kirche, und Im Rahmen der kırchlichen Berufsrollen.
Im Gegensatz ZUuTrT Formel VOll ÖOtto besteht Iso DE Greinacher und
Voln Heyli die UurCc dıe uinanme der Komponente "Gesellschaft" In-
endierie Weiterentwicklung Im Selbstverständnis der Praktischen
Iheologıe NIC eigentlich n eıner Ausweitung des Reflexionsgegen-
tandes, sondern In eıner Ausweiltung des Blicks auft eınen größeren
Kontext(t, nämlıch den der Gesellschaft, innerhalb dessen der (KON-
ventionelle) Reflexionsgegenstand "kırchliche Praxis" wahrzunehmen
Sel Trotz ihrer dem Wortlaut nach augenscheimnlichen Nähe markieren
die dre!l Formeln VOT ÖOtto, Greinacher Uund VvVon Hey!l dıe gegensätzli-

Otto, Gert Grundlegung der Praktischen Theologıie,
Greinacher, Or!| Praktische Theologie,
Vgl eb  Q
Vgl HeyJ/l, Andreas von Praktische Theologie und Kritische Theorie,
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chen Pole eINnes Spannungsbogens, welcher die Se  tverständnis-
formeln der Praktischen Theologie Dezüglıch der Bestimmung des
Reflexionsgegenstandes durchzieht zZu eiınen die gewadgtie, unbere-
chenbare, mı Unwägbarkeiten belastete, Der uchn In der ealtatis-
WwahrneNMUNdG flexiblere Ausweltung des Blicks auT dıe PraxIis vieler
Menschen und Gesellschaftsgruppen; zu andern diıe uUDerSsSchauba-
T berechenbare. Stabilität verleihende, Der uch In der ealtais-
wahrnehmung begrenzend-hinderliche Bindung diıe PraxIıis ezIdIe|
kKırchlicher Handlungsträger.

wischen Berufsrelevanz und Lebensrelevanz

Das Ungenügen eInes rezeptologischen Verständnisses der raktı-
Schen Theologie als Tätigkeitsanleitung erflorderie diıe Arbeit ıhrer
handlungswissenschaftlichen Ausrichtung. '© pezie die Impulse AaUuUSs
dem Dhilosophischen KOoNzept der Handlungstheorie!/ rachien m
SICH, dalß sSıch die Praktische Theologie auf eıner VO kırchlichen All-
tagsbetrieb diıstanzlierten und abstrakteren ene ontinulerlic eıner
anstrengenden Selbstvergewisserung ıhrer eigenen Voraussetzungen,
Vorgehensweisen und Zielsetzungen unterziehen mu  ©& Im /uge einer
solchen Selbstvergewisserung mu [3 SIE Was ihr MUur mühsam gelingt

Abschied nehmen von eıInem Praxisbeagriff, der Von dem Doletischen
Muster geprägt Ist, dal3 eInIıge Handelnde n ihrer Um:- und Miıtwelt und
SOMIt uchn n den ihnen egegnenden enschen die Objekte eInes
einseltig nach ihrem Ermessen bestimmten andelns landen; und SIE
mu ß deshalb davon Abschied nehmen, weıl SIE selbst dem Vor-
zeichen eInes sSolchen nstrumentellen HMandlungsschemas eınem

Vgl Zerfaß, Kolf' Praktische Theologie als Handlungswissenschaft; In Klostermann,
Ferdinand/Zerfaß, >Telli Hg.) Praktische eologie eute, München/Maınz 1974, 164-
1R
Vgl Peukert, Helmut Wissenschaftstheorie Handlüngstheorie Fundamen  Je
eologlie. nalysen NSsal und tatus theologischer Theoriebildung, rank-
In 21 uChSs, mar Hg.) Theologıe und Handeln Beiträge ZUuT Fundie-
rTung der raktischen Theologie als Mandlungstheorie, Düsseldorf 1984:; Brachel,
Hans-Ulrich von/Mette, Norbert Hg.) KommMuUunNIkatıon und Solidarıtät Beilträge zur
Diskussion des handlungstheoretischen Ansatzes VvVon HMeimut Peukert In eologie
und Sozialwissenschaften, reiburg (Schweiz)/Münster Arens, FamuUnNd (Hg.)
egr GlaubenspraXxIs. Perspektiven theologischer Handlungstheorie, arm-
stadt 1994
Fine exzellente, ompakte Darstellung des handlungstheoretischen Ansatzes der
Praktischen Theologıie Ist finden In Peukert, Heimut Was ISst INe praktische Wis-
senschaft? Handlungstheorie als Iistheorie der Humanwissenschaften: Aniragen

die Praktische eOologie; In ruchs, ttmar Hg.) eologie und Handeln, 64-79
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Hort der herrschaftsförmigen Durchsetzung Von Interessen einiger
und der unterdrückerischen Manipulation anderer degenerlert.
Dem rezeptologischen Verständnıis als Tätigkeitsanleitung gegensteu-
rnd gent die KONZeEPtON der Praktischen Theologıe auT der Basıs der
Handlungstheorie, VorT allem verknüp mıt dem amen Helmut Peu-
kert, VOoTN der Prämisse aus „Angehäuftes techniısches Verfügungs-
wissen jefert noch keine Degründeten Handlungsorientierungen.
Die rage, Was überhaupt humanes, gEeNaUET noch menschliches LE-
ben und /usammenleben förderndes Handeln S@I und QS sıch
orlentieren önne, ırd als immer drınglicher empfunden.“ 18 Wıill die
Praktische Theologie ISO ıne authentische Orientierungsrelevanz für
sSıch Dbeanspruchen, mu ß SIE SIich In Abgrenzung Jjeglichem manıpu-
atıven und folglıc enthumanısierenden Handeln das Verständnıis el-
1leTr Praxıs ZUur rundlage machen, „IN der gemeinsames, De-
Tfreiendes, innovatorisches, gemeInsamer Selbstbestimmung befä-
Igendes und aDel syste Wiıderstände und Widersprüche
überwindendes Handeln geht“!>. FUr Ine Praktische Theologıe DZW
für ıne Von dieser leistende Konzeption von PraxIs, weilche dem

definierten Verständnis der PraxIıs als intersubjektivem Handeln
genüugen Will, stel Peukert dıe Grundanforderung aurt, VvVon der keıin
Mensch ausgeschlossen werden darf „Wenn ich überhaupt mıt eınem
anderen n Interaktion eıiıntreie, akzeptiere ich Ihn grundsätzlich als
gleichberechtigten Partner, der mMır widersprechen kann, und sSeiIze
ıch In dem, Was ich 5aUC, seımer Kritik und egenr  e aUS, daß
ich mich verpflichte versuchen, n Auseinandersetzung mıt ıhm
eıiıner Übereinstimmung über die Wahrheit von Behauptungen Oder die
Richtigkeit Vol Normen kommen.“20 Der handlungstheoretische
Ansatz der Praktischen Theologıe findet demnach seınen ern In der
Forderung, da diıe Praktische eologıe aufT Ine PraxIıs INWINrKEe
mu(3, n der nıemand ZuUu Objekt des andelns anderer gemacht
wird, In der die beteilligten ersonen vielmehr hne jede Einschrän-
Kung Sıch gegenseltig als ubjekte eInes gemeInsamen andelns ak-
zeptieren DZW das Subjektsein unterdrückt Ist, iureinander SsOll-
darısch den Eintrıtt In den Status ermöglıchen, In dem der Mensch
Subjekt sSeIner LebenspraXxIs ISst Weıl zudem die unbedingte Anerken-
MNUunNd des anderen als Subjekt uch der Ist, dem dıe un  ın
Zuwendung es zum enschen In praktischer Gestalt erfahren
und autinenUsc ZUr Sprache gebrac werden kann, omm Peukert

folgender Definition „Praktische €eOl0gie ist ann explizite Theo-

Peukert, Heimut Was Ist Ine praktische Wissenschaft?,
EFbDd
EFDd
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Me eines 'andelns, das n UNSerer konkreten Gesellscha zZ6T7-
reißenden, apo  ISCHEN Erfahrungen INe Igdentität ermöglichen WIll,
die ıch der unbedingten Zuwendung es die Handlungspartner
vercan einer Zuwendung, diıe m Handeln für den anderen jeEWEeIils
schon immMmer VOrauSgeSeTZ! und praktisch realısiert werden Muß.“21
Die handlungstheoretische Konzeption der Praktischen eologie DEe-
Wwel SICH autf eınem en NIvVeau wissenschaftstheoretischer efle-
XI0N der Erfahrung, daß erartige Bemühungen NIC unmıttelbar
eınen quantifizierbaren und ıre spürbaren, VOT allem IC immer
eınen erleichternden für diıe angezielte PraxIıs aben und In
ihrem Wert anfragbar erscheıimmen, INAaAQ S zusammenhängen, daß
sıch innerhalb des pektrums der vorgeschlagenen Selbstverständ-
nısformeln uch Ine Inıe erkennen Jaßt, In der wieder ıne ner
Dragmatische Ausrichtung angezielt ırd Dieser Pragmatismus De-
zZzIe Siıch sSowohl auf die Praktische T1heologıe selbst als WISSeN-
schafiliche Disziplın n dem Sinn, da SIE sSıch wieder iıhrer gleichsam
angestammten Aufgabe esmmnnen und praktisch verwertbare ennt-
NnISSEe vermitieln solle, als uchn auftf diıe Zielgruppe der Praktischen
Theologıe n dem Sinn da Ihr VOT allem die Befahilgung der kırchlich
nstitutionalisierten Funktionsträgerinnen und -trager für eren spätere
Deruftfliche atıgker obliege So formuliıert Paul M_ ulenner Detont
realitätsbezogen und Nan glaubt, zwischen den Zeilen diıe UuS-
gesprochene Mahnung oren, sıch nach den Spiegelfechtereien In
den Wwissenschafttstheoretischen onen doch wieder den konkreten
Anforderungen wicdmen der Praktischen T1heologıe Ist
"die Praxıs der Kirche(n) , das also, Was die Kırche tut , WIE SI han-
delt, arDene: und ıhre Arbeiıt organisiert"=®
Im Zuge des als Übergang VonN der Anwendungs- ZUT Handlungswis-
sSenscha beschriebenen Selbstverständniswandels®$ der Praktischen
eologıe wurde eren olle als nstanz der Berufsausbildung prekär.
Die Beschränkung auf die Vermittlung berutflichen Fertigkeitswissens
Ist dem VOT allem mıt der handlungstheoretischen Orientierung ET-
reichten an Im Praxis-Verständnıis wWwIe auch Im Selbstbewu ßtsein
der Praktischen Iheologıe als Theologie NIC mehr aNgeEMESSEN. Auf
der anderen Seite erzeugite dıe notwendige Verweigerung der Prakti-
Schen eologie gegenüber der verständlichen, aber kurzsichtigen

21

ulenner, Haul Pastoraltheologie. Band Fundamentalpastoral. Kırche Ischen
uftrag und Erwartung, Düsseldoarf 1989,
Vgl Mette, Norbert Von der Anwendungs- ZUT Handlungswissenschaft. Konzeptlonel-
le Entwicklungen und Problemstellungen Im Bereich der (Katholischen) Praktischen
eologie; In UuCcCNns, ÖOttmar Hg.) Theologie und HMandeln, 50-63
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orderung eıner auf Dauer wenIg hılfreıchen "Wiıe gent das In der
Praxis?"-Rezeptologie Unzuifriedenhe Aus dieser uallıon erwacn-
sen Definiıtionen der Praktischen eologıe, weilche eren konventloO-
nelle olle als nstanz der Berufsausbildung erneut einklagen. FÜr
arl MÜZ al ISst diese olle integraler, Der ausdrücklic gefor-
er Bestandteil der umfassenden Aufgabe, Theoriebildung für die
kırchliche PraxIıs eısten Praktische Theologıe Ist nach ıihm
Entwicklung handlungsreievanter Theorien für die Praxıs n GGemen-
den und Kırchen ImM Zusammenhang gesellschaftlicher PraxısH. HASLINGER  SELBSTVERSTÄNDNISFORMELN  Forderung einer auf Dauer wenig hilfreichen "Wie geht das in der  Praxis?"-Rezeptologie Unzufriedenheit. Aus dieser Situation erwach-  sen Definitionen der Praktischen Theologie, welche deren konventio-  nelle Rolle als Instanz der Berufsausbildung erneut einklagen. Für  Karl Fritz Daiber ist diese Rolle integraler, aber ausdrücklich gefor-  derter Bestandteil der umfassenden Aufgabe, Theoriebildung für die  kirchliche Praxis zu leisten. Praktische Theologie ist nach ihm "die  Entwicklung handlungsrelevanter Theorien für die Praxis in Gemein-  den und Kirchen im Zusammenhang gesellschaftlicher Praxis. ... In-  dem sie sich dieser annimmt, wird sie zur Theorie der Praxis theologi-  scher und kirchlicher Berufe."?*  Bei einer weiteren, von Dietrich Rössler stammenden Formel mag  es zwar zunächst überraschen, sie in der Rubrik einer pragmatischen  Ausrichtung der Praktischen Theologie an den beruflichen Tätigkeiten  vorzufinden, da sie offen klingt und zunächst die Hinordnung der  Praktischen Theologie auf ein weites Spektrum an Praxisformen as-  soziieren läßt: "Praktische Theologie ist die Verbindung von Grund-  sätzen der christlichen Überlieferung mit Einsichten der gegenwärti-  gen Erfahrung zu der wissenschaftlichen Theorie, die die Grundlage  der Verantwortung für die geschichtliche Gestalt der Kirche und für  das gemeinsame Leben der Christen in der Kirche bildet."?® Daß sich  jedoch hinter der "Verantwortung für die geschichtliche Gestalt der  Kirche und für das gemeinsame Leben der Christen in der Kirche" ak-  kurat jene Bindung an die Tätigkeit der offiziösen, institutionalisierten  Funktionsträgerinnen und -träger der Kirche verbirgt, wird unzweifel-  haft erkennbar in dem einige Jahre später veröffentlichten zweiten  Definitionsvorschlag Rösslers: "Die Praktische Theologie hat ... das  zum Gegenstand, was im Namen aller Christen von einigen zu tun ist.  Ihr Ge  teilt.”  zsgenstand ist das, wofür die Kirche sinnvoll einen Auftrag er-  Spätestens hier wird deutlich, welche Implikationen eine derartige  pragmatische Ausrichtung der Praktischen Theologie mittransportie-  ren kann: Sie bedeutet der Tendenz nach eine Reduzierung des Re-  flexionsgegenstandes auf einen engen Ausschnitt aus dem Ge-  samtspektrum christlicher Praxis, nämlich auf die offiziell als solche  deklarierten, ehren- oder hauptamtlich ausgeübten Kirchenfunktionen.  24  Daiber, Karl Fritz: Grundriß der Praktischen Theologie als Handlungswissenschaft.  Kritik und Erneuerung der Kirche als Aufgabe, München/Mainz 1977, 74.  25  Rössler, Dietrich: Grundriß der Praktischen Theologie, Berlin/New York 1986, 21.  26  Rössler, Dietrich: Die Einheit der Praktischen Theologie, 47; in: Nipkow, Karl Ernst/  Rössler, Dietrich/Schweitzer, Friedrich (Hg.): Praktische Theologie und Kultur der  Gegenwart. Ein internationaler Dialog, Gütersloh 1991, 43-51.  342In-
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SOzlieren läßt "Praktische eOologie ist die VerDIindung Vorn TUNd-
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der Verantwortung für die geschichtliche Gestalt der Kırche und für
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Jedoc hınter der "Verantwortung für dıe geschichtliche Gestalt der
Kiırche und iür das gemeinsame eDen der rsien n der Kırche ak-
ura‘ Jjene Bindung die Tätigkeit der offizıösen, nstıtutionalısıerten
Funktionsträgerinnen und -trager der Kırche verbirgt, Ird unzweilfel-
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ZUum Gegenstand, Was ImM Namen aller Msien Vorn einigen un ist.
Ihr Ge
teılt. f?2%genstand Ist das, wofür dıe Kirche SinNvoll einen Auftrag e_

Spätestens hıer ırd euNC welche Implikationen Iıne erartig
Dragmatische Ausrichtung der Praktischen Theologıe mittransportie-
ren kann Sie edeuitie der Tendenz nach ıne Reduzierung des Re-
Nexionsgegenstandes auf eınen UuUSSCHN dUus dem Ge-
samtspektrum christlicher PraxIs, näamlıch auf dıe OMIzZIe als solche
deklarıerten, enren- der hauptamtlıch ausgeübten Kırchenfunktionen

al  . Karl britz rundrı der raktischen Theologie als Handlungswissenschaft.
KK und Erneuerung der Kirche als Aufgabe, uncnen.  IN 1977,

25 Rössler, Dietrich rundrı der Praktischen Theologıie, Berlin/New Oork 1986, 2
Rössler, Dietrich DIie Einheit der Praktischen Theologie, 47'; In Nipkow, Karl rns
Rössler, Dietrich/Schweitzer, Friedrich Hg.) raktische Theologie und Kultur der
ENW. FIN internationaler Dialog, UutersiO| 1991, 43-51
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Sie Ist zumındest anfällig iür eIn rudimentäres Verständnis VOTlTl Praxis
als Derufliche Tätigkeit. Und SIE verleitet eıner unkrıitischen, VeT-
harmlosenden Einbindung In dıe kiırcheninstitutionell vorgesenhenen
Praxismuster, InSOTern die Praktische eologie das als Ihren Ge-
genstan egreifen habe, Was von den kırchlichen Instanzen als
Auftrag vorgegeben WIrd, und insofern SIE NIC die unüberschaubare
Vielfalt Je christlichen DZW kırchlichen Handlungsformen
nebDen den kiırcheninstitutionel]l vorgesehenen In den lıc| nehmen
solle, da „diıeser Bestand ISC der kiırchlichen PraxIis] der Iheorie
vorgegeben“?/ sSel
EFın IZ aTUr, da die Einforderung der Kompetenzvermittlung als
Ziel der Praktischen Theologie NIC un  Ing ZUr Schwundstufe der-
selben als bloßes usführungsorgan des kiırcheninstitutionellen Be-
tandes führen muß, Iındet Sıch n der Formel VOIT Volker Drehsen
Fr versie die Praktische eologıe „als INe auf die Orientie-
g S-, Urteils- und Handlungsfähigkeit ıhrer zumeıst pastoral-kKir-
chenleitenden ubjekte (Pfarrer) zıielende ItheOlogisch-WwISSEN-
schaftiche Theorie der kırchlich-religiösen Praxıs des rsten-
u ms 28 Als Reflexionsgegenstand ırd hıer KeINESWEIS [1UTr die
kirchliche Praxıs und ScChonNn gar Ur en orgegebener Bestand

kiırchlicher Praxıs aNgENOTMMEN, sondern vielmehr das omplexe
Gemenge Praxisformen AUS dem Gesamtbereich des MNSieN-
{UMS, das SICH NUur noch US mıt der n sSıch vielschichtigen ignatur
„Kirchlich-religiös“ auf eınen Nenner Dringen [a ßt ES legt Sıch nahe,
Drehsen n der Sinnrichtung interpretieren, daß gerade UrCc den
eZUug der praktisch-theologischen Reflexion auf den Gesamtzusam-
menhandg, innerhalb dessen dıe kırchlichen eruife rsi Ihren Sinn
konstituleren, nämlıch diıe Praxıs des Christentums. auch eIne Oompe-
tenzvermittiung Iur die nhaber dieser eruftfsrollien erreic wird
Nun beschreıDt TreIllc die pragmatısche Ausrichtung der Qualifika-
tıon für kirchliche Berufstätigkeiten ur die Ine eıfe eINeES Span-
nungsbogens, der die Selbstverständnisformeln der Praktischen
Theologıe hinsıchtlich der n ıhnen ZUuU USQGTUuC| kommenden Ziel-
se‘  u der Disziplın durchzieht Auf der anderen eıle finden sıch
Zielformulierungen, die jenselts jeder binnenkırchlichen IXierung Uund
In ausdrücklicher oder implizıter UÜbereinstimmung mıt den handlungs-
theoretischen Prinzipien auf den enschen als enschen DZW auf

Fbd
Drehsen, Volker Praktische eologlie, 990:; In Drehsen, Volker/Häring, Her-
mann/Kuschel, Karl-Josef/Siemers, Helge/Baumaotte, Manfred Hg.) Wörterbuch des
Christentums, Güterslo  Üürich 1988, 990-992
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pnotentiell lle enschen gerichtet SIN und 1e sich ınr gemeiln-
Nenner beschreiben der Praktischen ITheologıe diıe Aufgabe

zuwelilsen, Zu  Z elingen des Lebens des Je einzelnen Menschen WIe
uch des Zusammenlebens der Menschen In ihren verschiedenen
Sozlialformen beizutragen SO Ist für Don rowning die Praktische
Theologie diıe „Kritische Reflexion ber den alog der Kirche mit den
christlichen Quellen und anderen Gememschaften mit dem Ziel, iıhr
Handeln zlaler Uund indıyıdueller Ermeuerung enen
Henning Luther siedelt die Praktische Theologıie der Schnittstelle
zwischen dem enschen als Subjekt und der eligion Sie hat die
Doppelbewegung aufzuzeigen und KOonzıipileren, In welcher Jeweiıls
INne Prägung Von den betroffenen Subjekten aut diıe eligion und
gekehrt VOTl der eligion auf das epDen der Subjekte ausgeht aDe!l
SIN n diesem Wechselspiel dıe beiden Größen eligion und Subjekt
NIC gleichgewichtige wecke jeimenrT findet die eligion Im Subjekt
ıhren WEeC| olglıc hat die Praktische Theologie das Verhältnis ZWI-
Schen eligion und Subjekt daraufhın untersuchen, weilche praktı-
sche Gestalt VT eligıon SICH Jeweils Von den betroffenen ubjekten
und Ihren Bedürfnissen her als notwendig erweiıst und auftf weilche
Weilse sSıch umgeke die eligion SO auf das ebDen des Menschen
auswirken Kann, daß dieser chnlıc Subjekt seInes Lebens ırd In
der komprimierten Formulierung Luthers autet dieser Zusammen-
hang „Praktische T heologie würde ann n empirischer und kritisch-
normatıver Weise diıe eutung der konkreten Subjekte für das
Praktisch-Werden der ellgion untersuchen SOWIE umgekehrt die Be-
deutung der eligion für dıe ubjekte BZW. ıhre Subjektwerdung. ‘©
Anzumerken Dielbt. daflß hıer diıe Anlıegen des Subjektseins des
enschen festzumachende Nähe zu  - handlungstheoretischen An-
SAalz Luthers eigene Distanziıerung gegenüber demselben KON-
tatıert werden muß DIes cheınt Jjedoch egıtım seıln, da diıe Be-
denken und Abgrenzungen Luthers gegenüber der Handlungstheorie
selbst iragwürdIg der zumiıindest irrıtierend wirken, zumal WelNn ET
diese mıit den „Formeln re Vo Handeln der Kırche oder von der
handelnden Kirche ““ In Verbindung MNn wenn ET ıhr en ulser-
Acht-Lassen der rage nach den ubjekten des andelns zu  3 Vor-

FrOoWNINGg, Don Auf dem Wege einer Fundamentale! und trategischen Prakti-
schen Theologlie, 22:; In NIpPKOW, Kar' Ermns  Össler, Dietrich/Schweitzer, Friedrich
Hg.) SC Theologie und Kultur der Gegenwart. Ein internationaler Jalog,
Güterslicoh 1991, 7
uther, Henning Religion, Subjekt, rziehung. Grundbegriffe der rwachsenenDIil-
dung Beispiel der Praktischen eologie Friedrich Niebergalls, München
A0°
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wurtf oder wenn ET SIE der Begrenzung der reilgiOsen Praxis auf
aktıve Tätigkeiten und Handlungsmitte!| bezichtigt.
Eine annlıche Struktur ITS n Menning Luthers Formel, Jedoch hne
Zweifel eIiıner implızıten handlungstheoretischen Affizierung, ZEeIg
SIChH n der Bestimmung von S Nach ıhm „hat die Praktıi-
che eOologie den ursprünglichen und Dieibenden EZUO theOlogi-
SCHher Heflexion auf dıe Praxıs des auDens gewährleisten, indem
S/e erhebt und prüfft, WIE dıe Wahrheit des christlichen Zeugnisses
Sich n die ge|  Ige alltägliche LebenspraxIis hıinen konkret auS-
legt. Sie reflektiert, WIE diese beiden Bezugsgrößen (Wahrheit des
AauDens gegenwärtige LEDENSPraXIS) zusammenkommMen kön-
NEN, daß en ıch-Einlassen auf diıe Nachfolge eSU als für eutfe und
IMOTGEnN ufsam erfahren, gelert und gelebt werden kann.“S L e-
dıglich diıe Dbeıden Bezugsgrößen auten hıer anders „Wahrheit des
Glaubens“ und „gegenwärtige LebenspraxIis“. In gleicher Weilse Jedoch
wWIe DEe! Henning Luther, der mıt dem egri Subjekt jeden Menschen
und potentiell lie Menschen hne Unterscheidung nach ihrer Irchlı-
nen Oder relligiıösen Verfaßthelt zu Anlıegen der praktisch-
theologıschen Reflexion erhebt, ä Bt SICH DE! es Begrıff der
„gegenwärtigen alltäglichen LebenspraxXxIs“ keine EingrenzZung auf dıe
PraxIıs [1UT eIner bestimmten ruppe VonN Menschen DZW eINes Ge
sellschaftsausschnıiıtis erkennen Das el Auch ette Orcnet die
Praktische Theologıe auf den enscnen als Menschen hın und ZWalr
era Was TeIllc Nur Implızı ausgesagt Ird da dıe Praktische
Theologie ben Im elingen dieser allttäglichen LebenspraxIs, Iso
(zunächst) NIC In der Relevanz für die Berufstätigkeit Kır  lıcher
Funktionsträgerinnen und -trager, sondern In der Relevanz für das
alltäglıche en der enschen, ıhr Zıel findet

Kritisch oderfu

Diese rage formulıerte Godwin ammermann IM Sinne eINeSs OKUS,
n dem SIch viele Aspekte der wissenschafttstheoretischen Selbstver-
ständnisklärung der Praktischen eologıe büundeln lassen.& Miıt der
kritischen und der Iunktionalen Ausrichtung SIN zwel weltere Pole

Vgl eb!  Q 86-
Mette, Praktische Theologıie, In Gottiried/Miller Gabriele Hg.)
Handbuch religionspädagogischer Grundbegriffe, Band 2 München 1986, 2-56
mm CGSOCWIN ScChHhe eologie als kKritische Oder als empiIrIsSCch-
funktionale Handlungstheorie. Zur theologiegeschichtlichen Ortung Und Welterführung
einer uvuellen Kontroverse, München 1981

345



HASLINGER SELBSTVERSTAN
beschrieben, zwischen enen sıch KONzZeptionen der Praktischen
Theologie verorien lassen. DIe Hıntergrundfolie alur jefert das SOZI-
alwıssenschafitliche Spektrum zwischen „Kritischer eorle“ und
„Systemtheorie“. DIie Implikationen der „Kritischen eorle“ für das
Selbstverständnis der Praktischen Theologie lassen Sıch nochmals
KUTrZ SkIzziıeren mit den drel Postulaten, aKlısc gegebene Praxis
NIC einfach als Vor-Gegebenheit der Theorie akzeptieren, den
Menschen als esialer seıner Welt einzusetzen und auf die Emanzıi-
Dation des enschen aus versklavenden Verhältnissen hınzuwirken.
Dem Sie MNun dıe fiunktionale Orientierung gegenüber, wıe SIE eiw.
el Karl-Wı  eim Zzu Ausdruck omm FÜr ıhn geht @S der
Praktischen Theologie darum, als „funktionale Theorie des kırchlichen
'andelnsH. HASLINGER  SELBSTVERSTÄNDNISFORMELN  beschrieben, zwischen denen sich Konzeptionen der Praktischen  Theologie verorten lassen. Die Hintergrundfolie dafür liefert das sozi-  alwissenschaftliche Spektrum zwischen „kritischer Theorie“ und  „Systemtheorie“®. Die Implikationen der „kritischen Theorie“ für das  Selbstverständnis der Praktischen Theologie lassen sich nochmals  kurz skizzieren mit den drei Postulaten, faktisch gegebene Praxis  Nnicht einfach als Vor-Gegebenheit der Theorie zu akzeptieren, den  Menschen als Gestalter seiner Welt einzusetzen und auf die Emanzi-  pation des Menschen aus versklavenden Verhältnissen hinzuwirken.  Dem steht nun die funktionale Orientierung gegenüber, wie sie etwa  bei Karl-Wilhelm Dahm zum Ausdruck kommt. Für ihn geht es der  Praktischen Theologie darum, als „funktionale Theorie des kirchlichen  Handelns ... von einer Reflexion der Aufgaben aus zu einer Theorie-  bildung über kirchliches Handeln zu gelangen‘®. Demnach zeigt sich  der Charakter der Praktischen Theologie als funktionale Theorie darin,  daß sie, unter anderem anhand des empirisch gewonnenen Datenma-  terials, die Aufgaben eruiert, welche von der Gesellschaft, d.h. von  einzelnen Menschen als auch von kollektiven Sozialgebilden, der Kir-  che zugeordnet werden, und so zu einer theoretischen Beschreibung  der Funktionen kommt, die von der Kirche erfüllt werden bzw. erfüllt  werden sollen. Da sich die Praktische Theologie dabei in großem  Umfang auf empirisch gewonnene Informationen stützt, firmiert dieser  Selbstverständnisansatz auch unter dem Begriff „empirisch-funk-  tional“. Die Implikationen einer derart funktionalen Orientierung liegen  auf der Hand. Verbunden ist damit, zumindest der Tendenz nach,  abermals eine Reduzierung des Reflexionsgegenstandes auf solche  Praxisformen, die im Wechselspiel von Funktionszuweisung und  Funktionserfüllung eindeutig als kirchliche Praxis definiert sind, wie  auch eine positivistische Bestimmung der Praktischen Theologie, in-  sofern diese die jeweils vorzufindende Praxis als vorgegeben akzep-  tieren, sie lediglich in ihren verschiedenen Elementen sichten und ge-  gebenenfalls systematisieren, sich dabei aber ihrer Aufgabe des kriti-  schen Hinterfragens der vorfindlichen Praxis begeben solle.37  Nun stellt sich ohnehin die Frage, ob diese Charakterisierung des  funktionalen Ansatzes speziell der Intention Karl-Wilhelm Dahms ge-  recht wird. Jedenfalls ist in Anschlag zu bringen, daß Dahm akkurat  35  Vgl. ebd. 20.  Dahm, Karl-Wilhelm: Beruf: Pfarrer. Empirische Aspekte zur Funktion von Kirche und  Religion in unserer Gesellschaft, München 21972, 100.  37  Vgl. Lämmermann, Godwin: Praktische Theologie als kritische oder als empirisch-  funktionale Handlungstheorie?, 20-24; Heyl, Andreas von: Praktische Theologie und  Kritische Theorie, 213-218.  346von einer Reflexion der Aufgaben aUus eimer e0ONe-
DIlAUNGg Der kırchliches Handeln gelangen‘. Demnach zeigt SICH
der arakiter der Praktischen eologie als funktionale Theorie darın,
daß SIE, anderem anhand des empirisch YEWONNENEN Datenma-
terials, diıe ufgaben erutlert, welche VoN der Gesellschaft, Von
einzelnen enschen als uch VOTI kollektiven Sozialgebilden, der KIr-
che zugeordnet werden, und eıner theoretischen Beschreibung
der Funktionen ommt, dıe von der Kırche erfül werden DZW erfullt
werden sollen Da sSıch die Praktische Theologie aDel In großem
Umfang auf empirisch GEWONNENE Informationen u iIrmiert dieser
Selbstverständnisansatz uch dem egri „eEmpirisch-funk-
tional*“ DIie Implikationen eIıner era funktionalen Orientierung lıegen
auf der Hand erDunden ıst amlt, zumındest der Tendenz nach,
abermals iıne Reduzierung des Reflexionsgegenstandes aut SOICHNEe
Praxisformen, die Im echselspiel VvVon FunktionszuweilsSung und
Funktionserfüllung eindeutig als kırchliche PraxIıs einıe SINd, wIe
uch INne positivistische Bestimmung der Praktischen eologie, In-
sSolfern diese die Jjeweiıls vorzufindende Praxis als vorgegeben akzep-
tieren, SIE lediglic In ihren verschiedenen EFlementen Ichten und g —
gebenenfalls systematısieren, sıch aDe!l ber ihrer Aufgabe des kriti-
schen Hınterfragens der vorfindlichen PraxIıs begeben solle.3/
Nun stel sıch ohnehin dıe rage, OD diese Charakterisierung des
iunktionalen Ansatzes speziell der Intention Karl-Wılhelm ms g —
reC Iırd Jedenfalls ISst In nschlag bringen, da ß Dahm akkurat

Vgl eb  Q
ahm, Karl-Wılhelm Beruf Pfarrer Empirische pe| ZUT Funktion von Irche Uund
eligion In uNseTrTelr esellschaft, München
Vgl Lämmermann, Godwin Praktische Theologie als kritische Oder als empirisch-
nNnktionale Handlungstheorie?, 20-24: Heyl, Andreas Von Praktische Theologie und
Kritische Theorie, 213-218
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auf dem Wege seIner funktional orientierten praktisch-theologischen
Reflexion KeEINESWEIS eıner blınden Affırmation, sondern eiıner
klaren N der vorhindlichen PraxIıs, IWa der IXierung VvVon eOl0-
giıe und Kırche aut INne elıtäre Auswahl der est eingebundenen Kır-
chenmitglieder, omm und daß ET das Eingehen auf die Bedürfnisse
uch der umfangreichen, aut der Basıs eıner dıffusen Volkskıirchlich-
kKeit mit der Kirche lOse verbundenen oder ınr diıstanziert ggenüber-stehenden Population ben als Funktion der Kırche einklagt.
ESs giDt Der offenkundig uch Ansätze, diıe Sıch auf der ala ZWI-
Schen einer rıtisch und eıner NKUONAa ausgerichteten Praktischen
Theologie Im Bereich zwischen den Delıden Polen eilnden und SU-
chen, Ansprüche beiden ÖOrientierungen auTfzugreiten DZW EI-
nNe  3 Wissenschaftskonzept integrieren. Exemplarisch angezeigt Ist
diese Ichtung n eıner Selbstverständnisformel VOIT Yorick Spiegel,
der mıt der Modusangabe „empIrISCh“ arbeiıtet „Praktische FT heologie
als empirısche eOologie Deschäftigt ıch auf wissenschaftliche Weise
und Verwendung sSozialwıssenschaftlicher Forschungsmethoden
m Wesentlichen mit Trel Bereichen unserer egenwärtigen gesell-
SCHafttlıchen Wirklichkeit. (T) der reiigiösen und christlichen Le-
benspraXxIs, dıe INe Üllung der Bedürfnisse ach Befreiung, Zu-
WENdUNG, Sinn und Schutz anstrei (2) mit den institutionellen
Handlungen, die innerhalb eines kırchlichen Kontextes als Angebot
zZur Üllung dieser Bedürfnisse georane: und regelmäaßig ZUur Vertü-
GUNGgG stehen; und (3) mit dem Handeln der christichen Kırchen und
Gememschaften als Institutionen, die Destimmte Strukturen und LeEgı!-
tiimationen besitzen MUSSeN, SOIche institutionalısıerten nNgebote
Machen können.‘©9 Was hıer als NSprucC die Praktische
Theologıe formulıert wird, ä (3t Ssıch umschreiben als dıe orderung:
DIie Praktische Theologıe sSoll Dewu ßt und n wissenschaftlich verant-
worteier Weilse mıt empirischen die vorfiindbare PraxIis
analysieren und als Gegebenhert wahrnehmen, WOMI auch
Ist, daß dıe Praktische Theologıe diıe gegebene PraxIıs als Telıl der
Wirklichkeit NIC| mıt eıner vorschnellen Berufung auftf theologisch-
normatıve n  ru dealıstisc überspringen dart; SIE SOIl ber uch
diıe In der gegebenen PraxIis mittransportierten Bedürfnisse der Men-
schen nach Befreiung, /uwendung, Sinn und Schutz wahrnehmen,

Vgl Dahm, Karl-Wilhelm Distanzierte Dreiviertelkirche und KOönkurrierende Erngrup-
Zum Weg der „Volkskirche“, 312, 313, 319; hier zitiert na Heyl, Andreas Von

raktiısche Theologie und Krnitische eorle, 216
Spiegel, OTl Praktische Theologie als empirische eologie, 1/78; In Klostermann,
Ferdinand/Zerfaß, Rolf Hg.) raktiısche Theologie eute, München/Maıiınz 1974, 1 /78-
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eren üllung ihr selbst als Funktion für dıe enschen aufgetragen
ist, wonmtt zugleic ausgesadgt Ist, da die Praktische Theologie die
gegebenen relligıöÖsen, christlichen, kırchlichen und kırcheninstitutionel-
len Praxisformen SC untersuchen und gegebenenfalls VeT-
andern hat mıt dem Ziel, daß SIE diesen Bedurfnissen uch atsäch-
lıch gerecht werden

Auf dem Weqg ZUuU eıner diıal  en Theologie
DIie intensiıve praktisch-theologische Diskussion ZUuTrT lakonıe In den
VETGaANQENEN zehn Jahren hat neDen manc| anderem die Erkenntnis
gezeitigt, daß NIC genudgt, wenn diıe Praktische Theologie das
ema I1aKONIEeE Den MNUur als ema, als eınen neDen vielen all-
eren Sachverhalten angesı  eiten, verobjektivierten und eliebig
auswechselbaren Reflexionsgegenstand earbernel, sondern daß die
Praktische Theologıe dıe 1akKonıe zu Strukturprinzip ihrer selbst
machen muß Bestimmung der Praktischen Theologie Ist W  g NIC In
der anıer eIner "Hoftheologie” den vorgegebenen Bestand Kırchli-
her Praxismuster, nstitutionen und Strukturen oder
n eIıner anpassenden Funktionalisierung den gesellschaftlichen Kräf-
ien eınen systemstabilisierenden UÜberbau lefern Aufgabe der
Praktischen Theologıe Ist 65, den enschen dienen und Sıch
der Schaffung der Bedingungen beteilligen, die den enschen en
Je indıviduelles und SOzlales eDen entsprechend ıhrer urde VOT Gott
ermöglıchen. Sie mu ß n SICH und UrCc siıch diakonisch senn Sie hat
IM eigenen Vollzug die Im Sinne der Pastoralkonstitution des Zweil-
ien Vatikanum „pastorale“*0 Fundamentalentscheidung einzulösen,
daß den enschen als Menschen geht
Wenn un mıt dieser diakonischen Ausrichtu der Praktischen
eologıe ennn etztes Mal wird, ıne Inıe In eren
Selbstverständnisentwicklung markıleren, ann omm damıit keıin
gänzlıc Flement ZUT Sprache Diese INıe Ist vielmenr mıt VeT-
schiedenem Deutlichkeitsgrad Dereıts In einigen der biısher dargestell-
ien Formeln spürbar. SO diıe Praktische J heologıe Ine n der
Argumentationskraft bestechende, wenn uch noch unthematische
Bindung diıe diakonische Verantwortun In ıhnrer VOTl E Peu-
kert VOTgENOTMMENEN Fundierung In der Handlungstheorie, weilche dıe
bedingungslose Zuwendung zu enschen mıt dem Zıel der solidarı-
Schen Subjektwerdung zZu  3 Prinzip erhebt Ausdrücklic thematisiıe

Vgl Knobloch, Stefan Was Ist raktsche Theologie”, reiburg 1995, 23Q-
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und kreativ ausgestaltet wurde der Ansatz In Hennin Luthers Be!l-

n enen die-tragen eıner „Praktischen Theologie des Subjekts‘““
SEeTr die Philosophie Emmanuel Levinas reziplerend für INe
„Praktische eologie als Diakonie“42 plädiert
Auch wenn Sıch dıe INıe eIner diıakonischen Praktischen Theologie
SCNON selt jangerem abzeıchnet, mu33 SIE doch noch weiter aUSQgEZO-
gen und In ihrer Kontur verdeutlicht werden Stefan hat
dazu mıt seIiıner Bestimmung der Praktischen Theologie Deilgetragen:
„DIE Praktische e0OI0gle ist jJene theologische Diszıiplin, die, der Op-
HON es für den Menschen verpflichtet, dıe LebenswiI  "chkeit des
Menschen dem Kriterium seiner urde Vor Gott wahrzunehmen
und theologisch reflektieren versucht.‘ Daß dıe Praktische
Theologie „der Option( Tür den Menschen verpilichte i£ ıst und
„dıe Lebenswirklichkeit des Menschen dem rnerıum seıner
urde VOT Gott wanhrzunehmen“ hat, SIN KOomponenten, die sSıch
zumındest n dieser Ausdrücklichkeit In den anderen Formeln noch
NIC finden Die damıt erreichte Anschärfung im Selbstverständ-
nISprofil der Praktischen Theologie Demhaltet mehrere Nuancen DIe
FOormel als SOlche Ist 1e| von dem gru  l  enden Impetus,
den Menschen als Menschen In den ıttelpun der Praktischen
Theologıe stellen und jede offenkundige oder verdeckte Instrumen-
talısıerung des enschen für andere weckKke DZW. bereıts jede Vor-
Oordnung anderer VOT dem enschen abzuwehren. DIie In-
dienstnahme der Praktischen eologıe für den enscnen @1-

theologısche Fundierung Uurc ihre verpflichtende Bindung die
Option es für den Menschen, In der zugleic das Kriterıum mitge-
gebe Ist, dem die Praktische 1heologıe inren Gegenstand
reflektieren nat, nämlıch dıe ur des enschen VOT Gott Darın ist
implizı die Zielsetzung der Praktischen Iheologie enthalten, Praxıs
NIC MUur diesem Kriterium wahrzunehmen, sSsondern Uurc INe
PraxIs, die INe der urcde des Menschen VOT Gott entsprechende
Gestalt annımmt, dıe Option es für den enschen nachzuvollziıe-
hen Schließlic kann ıne verstandene Praktische eologıe Ihre
Reflexion NIC auf eınen bestimmten UuUSSCHN der Menschheit eIn-
greNnzen, wenn SIE ernstnımmt, daß diıe Option es und diıe darın
begründete urde VOT Gott bedingungslos und unverfügbar dem
Menschen als enschen, Iso jedem enscnhnen und allen enschen

41 Vgl uther, Henning Religion und Alltag usteine ZUu einer Praktischen eologie
des Subjekts, Stutigart 199
Vgl ebd 80-8/
Knobloch, Stefan BPraktische eologie. IN L ehrbuch für Studium und Pastoral, Frei-
burg .Br.
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gilt. Gegenstand der Praktischen eologie Ist folglic NIC eın Ir-
gendwie abgegrenzter, kırchlich spezifizierter Sonderbereich, Sondern
ıst die Lebenswirklichkeit des Menschen n all ıhren Dimensionen.
aran anschließend hre ich menmen eigenen orschlag einer
Selbstverständnisformel der raktischen Theologie auf Meiner nier-
SUCHUNGg ZUT diıakoniıschen PraxIıs habe ich eın Verständnis zugrunde-
gele wonach ISCHE Theologie die TÜUSCHE Theorie chriıstlich
dentifizierter und identifizierbarer Praxis der Menschen‘“* Ist Diese
Formel versie| SICH als Versuch, en Selbstverständnis der raktı-
Schen Theologie anzuzeigen, weilches den geeigneten Wwissenschafts-
theoretischen Hintergrund für Ine Diakonietheologie Mit der
uinahme des Motivs „KIMISCHE eore“ sınd dessen ben Deschrie-
Dbenen Implikationen verbunden Unscheinbar, ber doch Dewußt und
ausdrücklic Ist mıt der Nennung des Definittionsgegenstandes „Prak-
tische Theologie“ diıe Aussage intendiert, dal3 sSıch die Praktische
Theologie Den als Theologie versie| und daß die und Weise, In
der SIE EeZUg aut dıe PraxIıs nımmt und In der SIE sıch von anderen
theologischen Disziplinen unterscheidet, ihre Authentizıität als Theo-
logıe IC relatıviert, sSondern rSst Konstitulert, da In ihr die Praxis
selbst als theologiegenerativer Im buchstäblichen Sınn wahr-

ırd Diese Praktische Theologıe findet ihren Reflexions-
gegenstand In der Praxis der Menschen Damlit eiInde sıch die FOT-
mel ImMm Duktus des Bemühens, jede introvertierte Verengung des
praktisch-theologischen Blicks auTt dıe Kiırchliche Praxıs
Wenn gilt, dafß dem enschen als enschen und ZWar jedem Men-
Schen der Beziehungswille olles gilt, ann muß die Praktische
Theologie die PraxIis eInes jeden enschen, unabhängıig Von dessen
kırchlicher Oder reiigiıÖser Verfaßtheit, als ıne für SIE grundsätzlich
relevante und reflexionsbedürtftige PraxIıs betrachten Da Im nier-
schied ZUT Formulierung „PraxIis In der Gesellschaft“ In äahnlıch ambı-
tionıerten Formeln hıer von „PraxIis der Menschen“ diıe Red Ist, SOl|
den EeZUg auf den Kontext Gesellscha KeINESWEOS negieren. Im
Gegenteil: Mit der Nennung „der Menschen“ Im Plural ist angezeilgt,
daß Menschen SIch immer in SOzlalen Bezügen muıt eıner Vielfalt a -
erer enschen incden und da folglich diıe PraxIis auf den EFbenen
der verschiedenen Sozlialgebilde DIS hın ben ZUuUr Gesamtgesellschaft
mit ihren spezifischen Wirkzusammenhängen wahrzunehmen Ist An-
dererselılts Soll Jedoc uch vermieden werden, daß In der praktisch-
theologischen Wahrnehmung der Mensch als Mensch einschließlich

HMasliinger, HerbDert JaKOonie Ischen Mensch, Ir und Gesellschaft Fine prak-
tisch-theologische Untersuchung der diakonischen TaxXıs uniter dem nierıum des
Subjektseins des Menschen, ürzburg
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seIiner Je indıviduel|] eriebien Wırklichkelit hınter dem unüberschaubar
Komplexen OlleKTVvV Gesellscha verbla3t Ooder anzlıc verschwinde:
Die KOomponente „PraxIis der Menschen“ Iso dıe Praktische
eologıe, IM Gesamthorizont ihres Blickfeldes den Menschen uchn
In seıner ndiıvidualität und seIıne PraxIis uch als Ine Je indıviduell g —
pragte wahrzunehmen. Weiıterhin versuche ich mıt der KeNNzZeEIChNUNG
„christlich identifiziert und dentifizierbar“ Ine Bestimmung
des Reflexionsgegenstandes zuU erreichen Im Unterschied dem DE
Gert ÖOtto geforderten eZUug auf diıe „religiös vermittelte“ Praxis ırd
mıt dem ‚cChristlich dentifiziert“ annonclert, dalß sıch dıe Praktische
Theologıie aufgrund ihrer erortung Im christlichen Glauben NIC ZUT
Reflexionsinstanz eıIner jeden eligıon erheben Kann, sondern n der
christlichen Perspektive der Wirklichkeitswahrnehmung Ine unnınter-
gehbare Vorgabe findet mgekehrt eilst diıe Formulierung ‚chrıstlich
dentifizierbar“ üuber den Rahmen der bereIıts eindeutig als christlich
dentifizierten PraxIis hinaus und bezieht dıe praktisch-theologische
Reflexion uchn aut das weıte Spektrum Jjener PraxIıis der enschen,
welche ZWarT NIC ıre und absıchtsvoll mıt eiıner christlichen Motiva-
tion verknüpft Ist, aulserna des verlalsien Christentums und semer
nsttutionalısıerten Handlungsmuster geschieht Ooder UNDEWU DZW
hne Wissen den christlichen Gott, Iso gleichsam „ANOMYTTI-
christlich“, vollzogen wird, welche ber gleichwohnl aufgrun der In ıhr
Virulenten nsprüche aus einer cnristlichen Perspektive als chrıst-
lıch dentifiziert werden kann Das Dbeinhaltet unausgesprochen, ber
notwendiIg uch die rüsche Reflexion jener Praxıs der enschen, dıe
auf negatıvem Wege als christlich dentifiziert werden Kann, nsofern In
lals Ansprüche des Christlichen gerade NIC ertfüullt sind.® amı ISt
schließlic uch das rterıum eIiner solchen Praktischen Theologıe
benannt Sie reflektiert dıe Praxıs der enschen dem Maßstab
des Christlichen, unter der INSIC OD und wIe diıe Im Glauben

den christlichen Gott DZW n der OISCHha Jesu Christi! grundge-
egten UÜberzeugunge und Werte realısıert SIN

Fin resumilerender Überblick und ine selbsfkritische Korrektur

ES assen SICH bestimmte Komponenten enennen, weilche ZWar NIC
lle zugleic In jeder Formel auftauchen, die ber Markante L Inıen ImM
Gesamtkomplex der Formeln beschreı und als Anhaltspunkte Iür
INe weltere wissenschaftstheoretische Diskussion dienen können
Diese elatıv festen Komponenten des Se  tverständnisses der

Vgl ebı  Q 409-;
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Praktischen eologie sınd ınr ReflexionsmModus, ıhr eflexiOnSge-
genstand, ıhr Ziel, ıhr Kriterium und ınr Kontextbezug. Sie ermöglıchen

aller Unernmnheitlichkeit der dargestellten Frormeln deren verglet1-
chende egenüberstellung, wIe ich SIE Im nachfolgenden ynopti-schen Überblick versucht habe Beım abschließenden lic‘ auf diese
Zusammenschau Ist nüchtern einzuräumen, daß das, Was sıch IM
auile der VE  en dreißig re in der Formulierung eines
Selbstverständnisses der Praktischen Theologie wiırklıch grundlegend
verändert hat, Je] ucn wieder IC Iıst In manchen Punkten
scheinen die wissenschaftstheoretischen Bemühungen auf der Stelle

tlreien S auchen iImmer wieder uch Positionen auf, 1Wa dıe
Reduzierung der Praktischen Theologie aut die Belange kirchlicher
Berufstätigkeit, die hınter eınen Dereits erreichten Entwicklungsstand
zurückgehen. Der eZUg auf die Gesellscha als Kontext praktisch-
theologischer Reflexion erweıst sıch NIC als NOVUmM, sondern her
als durchgängige Konstante EFbDbenso stabil zeıgt siıch die Bestimmung
des Reflexionsmodus, diıe SICH neben einzelnen spezifischen Beto-
MNUuNgeEN einer iunktionalen DZW eıner empirıschen Ausrichtung aut die
Kennzeichnungen theologisch/wissenschaftlich/kritisch einpendelt.
Hınsıchtlich des Reflexionsgegenstandes und des Zieles weilsen die
Formeln ZWar deutlichere Divergenzen auf, dıe Positionen Osziıllıeren
jedoch zwischen den Jjeweiligen Extremen Iso bezüglıch des Re-
flexionsgegenstandes zwischen der äatigkelt kırchlicher eruife und
der Praxıs der enschen Uund bezüglıch des Zieles zwischen der
Stabilisierung kKırchlich nstitutionalisierter Handlungsmuster und der
Ermöglichung gelingenden Alltagslebens der enschen SO daß
ucn hıer INe eindeutige ineare Entwicklung Ooder Qgar en KON-
S6715 NIC erkennbar Ird DIe reCc luckenhaften Angaben zuUu KTI-
terıum lassen aut en annaltendes diesbezügliches Defizıt schließen
Das Selbstverständnis der Praktischen Iheologıe ist offensichtlich
wenigsten angeschärtt hinsichtlich der rage, welchen ıhr als
Theologie spezifisch zukommenden Kriterien SIE ıhre Reflexionen
auszurichten hat, DZW nınsıchtlich des Bewußtseınns, da die raktı-
sSche Theologie Ihre Kriteriologie NIC menr wWwIe eınen Depotbestan
von den anderen theologıschen Disziplinen abholen darft, sondern auf
der Basıs eıner ıhr eigentümlichen Hermeneuti eigenständig entwiık-
kein MU  &D
Diese nüuchterne Bılanz dartf Jedoc NIC darüber hinwegtäuschen,
daß SIıch ufs Ganze gesehen dennoch eIne, wenn uch NIC aufse-
henerregen NMEUE, doch entscheidende, Dreit angelegte und ırre-
versible Tendenz abzeichnet Innerha des In Augenschein gENOTM-

Zeıitraums Iöst sıch die Selbstverständnisklärung der Praktı-
Schen eologie zusehends von der IXierung aut die biNnnenkirchlich

352



U[9WIO0jSIURDUESI3A3SGI3S
der
U8UYDSHMEI
31ß0jJ08U 1
u8y9IS1douAs

MIYqlagf)

Fa W“
SNDOWSUOIX3NLIN
SUOIXallöy
PUB]3SU®O

Wn])48)}1J  w  l  18IZ
E  _ Bnzeq}xa)uoy

y9sSıB0j084
-U9SSIM

BNZHOAMSGIOS
der
DUDINM
JaPpU3|JOSUlds
ÖNZO0AJSCIaS
der

‚O

9u8aqaßaß
UWOBENWIS

L/

Yöol]yeUDS
UISHUXM

8U

der
SUSI
HEUDS||I9S8C)

9861/026)  YISPUNM  E  _ 0930
SQI6neJ
8]I9HIULISA

Sunpfigau0ay l
HUY-

der
HEUWDS|J9S8C)

HASLINGER

SoU4
USPUCH

3U9S9IMOß
usqe5uny

——  Z46}  JeuonMun)  wyeq
es  Kirc!
UISPUBH

19ß3ıds
'YyOSWIdWO
UoSSIM
UHYOoYYIMM/SOUHNSUYD-SOIÖHON
BUNUOIJ6O UL
‘Bumayag

5 EMUSBßaß
BU9S|IOSe5

-

WIJHBUDS

Sal  IBEUONMBHSU
UWSPUEH
'Sunpuemn7Z
innn
und
ZINUDS

HOXUDOIPLIAA

SIXEJ -}
8UYDIIH/SpPUEWC)
QJUBAQ|OJSÄUNIPUEY
JUOSU ]

SIXEJ
J9 UYONYDIIM
SIMNJ9g

HEMNOd

UISDUCH
der
U9UVSUSNN
E1INUSP}
3U0SMEJd
-a|51JEO
al5ulpagun
SunpuamnzZ
SJJ MXUOYN
HEUWDS||SSIC)

Sanoc)
3

USUDOSUSLNA

n

rung
der
Bunpuemn7Z

41943
'49!  dwe
-JOUQOSNUXM
UOI  JO
und
das
-USJSYXEJA
BunpJemjMelans
der
apelans
Bunineapag
der
U9]9.JMUOX

—>
ANEU
4DSIUVOMEID
UORJOaAA
der

UuOI  94

ayalans

SIXBJ
des
SUOqNB|C)
9ßIOJUDEN
NSOf”
als
uaßunas)
HOWYEAA
des
SUOQNEIS)
a6ßmeMUuaboab
ayoanSeIIIE

der
USYDNDÖRINE
$XEJdSUSGOT

81XB.JdSUSQg@7

J9|S5S02
YOl[yHEeEUDSUSSSIM
49J9D

der

DZIRSPUNIC)
der
-BSUYD

SWESUIaW3ß
USq> ]
der

aßıypmuaßa
BUNJYBUI

er  ®

QUDINY
SeJyneaq
sind

U9]SU7)
der

-
Bunu8jelu8eC (

N  |  Burnuyeyu3 oa€w?=uoo&

DUYDJUSHO
519001119971
SIXBJC

HEBUYISIIDSEC)

-49SI60/(084}
98SQI619J-YONYOJIM
ZU8JedWwOoYM
der
1S19 1U
-USUDIM

UDOIRJEUOSUOSSIM
des
SWNJUS]SLIUD
USpUO)3|
ayalans
(J9.UBJC]}

JIUUY9INZ

SIXEJ -
der
Q UD

DEJUNV
‚NSI
BunuJaıwundo
der

uUSYDHY:  !
IXE1I

Önzag
der
UD
ASNO
SjEIZOS
SJS NDIAIDUI
X

BUlumOJg

SJ9pUB/US|
USanNEUYDSUlaWSaC)

Burnuanau
e

;

UDONUONXM
8WH8ISIEUONNIHSUN

HBUJYSIDSOC)

SUSIUINJO
ä

\“  nn L E  a  YOSBLN  i  |  YoSBUM
HOMYDOIPHIMSUSG®E ]
BUNYODIMJOA,
der
uOondOo)
8PINAA
D
U8UDSUSN

USUDISUSIN

SaN0C)
den
USUYOSUSIlA

U9S1]}IIM
SIXEJ
der
U9YDSUDIN

USUDSUOIN
‚.
g
-JWBS3C)

UWOSI60/(094}

N

SELBSTVERSTANDNISFORME



HASLINGER SELBSTVERSTAN
standardlısı  en Praxismuster und weiltet ihren Bezugshorizontauf eI[neN umfassenderen Praxisbereich DIS hın der Position, daß
dıe Praktische Theologie In der PraxIis eines jeden Menschen und aller
Menschen Ihren ntiellen Gegenstand DZW IM elingen der LEe-
DenspraxIis des Je eiınzelnen Menschen und aller Menschen ıhr Ziel
ın FUuür die Protagonisten der letzteren Postition jedenfalls Ist
strittig, daß uch n der wissenschaftstheoretischen ucne nach Wegund Gestalt der Praktischen Theologie die „pastorale“ Fundamenta-
lentscheidung Gültigkeit en muß S geht den Menschen.
Da ich meııne eigene Selbstverständnisformel VOT allem deshalb In die
ISie aufgenommen habe, SE der selbstkritischen Überprüfung Im
Vergleich mıt den anderen Formeln zen, ergibt sıch 1u5N die
Möglichkeit, In Anbetracht des zulage geförderten Gesamtbildes ihre
elilze kenntlich machen und Korrigieren. Als solche Defizite
meıner Formel SIN nNennen Der arakiter der Praktischen Theo-
logie als FT heologie ırd MUur Implizıt behauptet. ES ehlt die Bindungder Disziplin den Anspruch der Wissenschaftlichke: Das rterıum
praktisch-theologischer Reflexion Ist mıt dem egri ‚christlich“
konturenlos angegeben UNnd würde aufgrund des diakonischen
Selbstanspruches Ine inhaltlıche Hüllung mi den Implikationen der
Gott-Mensch-Beziehung DZW der Reich-Gottes-Botschaft eSU VeT-
angen. DIe ausdrückliche rormulierung eines Zieles ehlt, ware ber
wiederum spezie für das KONZeEPt eıner diakonischen Praktischen
eologie mıt der Schaffung Von Lebensmödglichkeiten entsprechendder urde des Menschen Vor Gott anzugeben. Der KontextbezugDielbt unscharftf und erfordert Iıne Korrektur, weilche die hermeneuti-
che Verwurzelung n deragSwe. der Menschen kKenntlich macC
So möchte ich als pun NIC Im Sinne eıner abschließenden
Festschreibung, sSondern IM Sinne eıner Richtungsanzeige für die
weiltere Selbstverständnisklärung der raktıschen Theologie Ine
revidierte FassSung meıner Selbstverständnisformel der Praktischen
eologie vorlegen: Praktische eologie ISt als e0Ol0gie die mit
WISSeNSChaftlic. verantworteten eInNnoden arbeitende kritische Theo-
Me, die vVon den konkreten, alltäglichen Lebenswirklichkeiten der JE-weils betroffenen Menschen WIE ucnh Vor den gesamtgeselischaäaftlı-
hen Lebensbedingungen als ihrem hermeneutischen Horizont ausSs-
gehend dıe Praxıs der Menschen dem Anspruch der Optiones für den Menschen DzZw. der Reich-Gottes-Praxis eSU reflek-
tert mit dem Ziel, en Je ndıyıduelles und SOozlales eDen eNTSpre-CNen der urde des Menschen Vor Gott ermöglichen.


